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Das Lenkrad ist mit ei-
nem Rotor im Orbitrol 
verbunden. Das Orbit-

rol ist das schwarze Gehäuse 
mit den Ölleitungen auf dem 
Bild unten. Der Rotor ver-
drängt bei jeder Lenkbewe-
gung das Öl in die Eine oder 
Andere Richtung. Der Aufbau 
ist wie bei einem Hydromo-
tor. Mit dem Unterschied, 
dass die Antriebswelle des 
Hydromotors, hier dem Lenk-
stock entspricht, an dem das 
Lenkrad aufgesteckt ist. (Die 
Funktion eines Hydromotors 
ist in der «grünen» vom 
20. Februar 2014 beschrie-
ben). Beim Lenken wird in 
der Lenkeinheit Öl in Bewe-

gung gebracht. Das ist jedoch 
ein Kraftakt. Deshalb drückt 
bei laufendem Motor zusätz-
lich Öl von der Hydraulik-
pumpe in das Lenkorbitrol 
und unterstützt die manuelle 
Ölförderung. Das Innenleben 
des Lenkorbitrols sorgt dafür, 
dass, sobald am Lenkrad be-
wegt wird, das Drucköl in die 
Lenkeinheit geleitet wird.

Im Orbitgehäuse wird die 
Lenkbewegung mit einer Kar-
danwelle auf den Rotor fortge-
setzt. Über die Kardanwelle 
ist eine Hülse gesteckt. Diese 
folgt im Schlepptau der Kar-
danwelle jeder Lenkradbewe-
gung. Die Hülse ist mit Boh-
rungen versetzt. Durch die 
Bohrungen strömt  das Druck-
öl der Hyraulikpumpe und 
wird gezielt auf den Rotor ge-
leitet. Die strenge Arbeit, den 
Rotor zu bewegen, über-
nimmt nun die Hydraulik-
pumpe. Die Bohrungen sind 
so ausgelegt, dass sie so lange 
offen bleiben, wie am Lenk-
rad bewegt wird. Die Lenk-
kraftunterstützung ist so 
gross, dass der Fahrer mit der 
Lenkradbewegung nur noch 
die Lenkrichtung vorgibt. 

Das Schluckvolumen des 
Orbit-Motors und das Schluck-
volumen der Lenkzylinder er-
geben ein Übersetzungsver-
hältnis. Dieses ist so gewählt, 
dass 1,5 bis 2 Lenkradumdre-
hungen auf beide Seiten für 
den vollen Lenkeinschlag er-
forderlich sind. 

Ein Ventil sorgt dafür, dass 
das Lenkorbitrol prioritär mit 
Öl versorgt wird. Übrige Hyd-
raulikanwendungen am 
Traktor können 
immer 

n u r 
mit dieser 
Ölmenge aus-
geführt werden, 
wie von der Lenkung 
nicht selbst benötigt 
wird. Bei grösseren Trak-
toren werden bis zu 15 l/
min für das Lenken be-
nötigt.

Bei den meisten Orbi-
tlenkungen verhindert 
ein Schieberventil, dass 
Schläge vom Rad auf das 
Orbitrol und somit auf 
das Lenkrad gelangen.   

Hydraulische Lenkun-
gen funktionieren auch 
bei einem Motorstill-
stand. Allerdings muss 
allein mit der Kraft am 
Lenkrad das Öl in der 
Lenkeinheit manuell ge-
fördert werden.
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Lenken ohne Murks 
Traktoren haben meistens hydrostatische Lenkungen. Mit dem Drehen am Lenkrad wird 
das Öl in die Eine oder Andere Richtung gefördert und die Lenkzylinder bewegt. Damit 
das Lenken nicht zum Kraftakt wird, unterstützt die Hydraulikpumpe den Lenkvorgang.�

Wie funktioniert das?
In einer Serie der «grünen» 
unter dem Motto:  
Wie funktioniert das? erklären 
wir technische Bauteile die  
an Maschinen und Traktoren 
verbaut sind. 
Für diese Beiträge wird «die 
grüne» technisch unterstützt 
von Erich Guggisberg.  
Er ist Technikleiter bei der Paul 
Forrer AG in Bergdietikon. 
www.paul-forrer.ch
Der nächste Artikel erscheint  
am 17. April 2014.

Die Hülse im Gehäuse

Lenkbewegung: Über 
die Verzahnung ist das 

Orbitrol mit dem Lenrad 
verbunden

Bohrungen: Solange am 
Lenkrad bewegt wird, 

strömt Öl von der Hydraulik-
pumpe durch Bohrungen in der 
Hülse auf den Rotor. Mit dem 

Lenkrad muss dadurch nur noch 
geregelt und nicht mehr 

gepumpt werden. 

Rotor: Beim Lenken 
wird das Öl in der 

Lenkeinheit in die Eine oder 
Andere Richtung verdrängt, 

resp. der Lenkzylinder 
steuert nach links oder 

nach rechts.
Hülse: Die Hülse 

über der Kardanwelle 
dreht sich bei jeder 
Lenkbewegung mit. 

Ölanschlüsse: 
Ein- und Ausgang für die 

Druckleitung von der Hydraulik-
pumpe und für die Rücklaufleitung 

in den Tank. 
Anschlüsse zum Zylinder für 
Lenkbewegungen links und 

rechts.



Legende


